. anterbrüdte 


Eigenthum, Drud und Verlag won R. Graßmann. 
Redattion und Expedition Kirchplatz 3. 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Abend⸗ Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement auf die Monate November und De 
zember für die einmal täglich erſcheinende Pom ⸗ 
merſche Zeitung mit 1 Mark, für die zwei- 
mal täglich erscheinende Stettiner Zeitung 
mit 1 M. 34 Pf. Beſtellungen nehmen 

allt Poſtanſtalten an. 
Die Redaktion. 


Wentſchlanb. 

Berlin, 27. Oktober. Die 
schreibt: 

Die Anſprache, mit der Kaiſer Franz Joſef 
die Seſſton der Delegationen eröffnet hat, iſt ge⸗ 
wiß ein höchſt bedeutſames Aktenſtück und ſpricht 
ſich mit einer Ausführlichkeit über die auswärtige 
Politik aus, wovon in vielen parlamentariſchen 
Thronreden keine Spur zu finden iſt. Eben des ⸗ 
halb aber muß man ſich hüten, allzuviel daraus 
schließen zu wollen. Man darf fie namentlich 
nicht ganz iſoltrt, ſondern nur im Zuſammenhang 
mit anderen Aeußerungen betrachten, insbeſendere 
aber nicht vergeſſen, daß ihr Zweck iſt, den pol 
ternden Kleinſtaaten auf der Balkanhalbinſel ein 
drohen des quos ego zuzurufen. 

Der Kaiſer betont nachdrücklichſt das innigſte 
Freundſchaftsbündniß zwiſchen den drei Oſtmäch⸗ 
ten ; woraus alſo hervorgeht, daß die Zuſammen 
kunft von Kremfler das Reſultat des vorjährigen 
Rendezvous von Skleralevlce nur endgültig beſte 
gelt und keintswege geſtört hat. In Belgrad, 
Sofia und Athen wird es ferner des gewünſchten 
Eindrucks nicht verfehlen, wenn die Anſprache ver ⸗ 
ſichert, daß zwiſchen allen Mächten Einmüthigkett 
darüber beſtehe, die Verträge als Grundlage des 
Fliedens aufrecht zu erhalten, und daß in eben 
dieſer Einmüthigkeit die gewichtigſte Bürgſchaft des 
Erfolges liege. Die kleinen Balkanſtaaten werden 
es ſich wohl hinters Ohr ſchreiben, daß alle Signa⸗ 
tarmächt: des Berliner Vertrages entſchloſſen find, 
in den Gebieten dieſer erſleren die legale Ordnung 
wieder herzuſtellen, und daß die Achtung vor den 
Verträgen eins weſentliche Bedingung aue macht, 
unte der denſelben ein ſelbſtſtändiges politiſches 
Staatsweſen zugeſtanden iſt Aber wer zu leſen 
verſteht, der kann nimmermehr annehmen, dap die 
Wied erherſtellung der legalen Ordnung, von der 
dieſe Thronrede ſpꝛicht, identiſch jet mit der deſi⸗ 
nitinen Wiederherſtellung des status quo ante. 

Darüber ſpricht ſich dis „St. James Ga⸗ 
zette“ unzweilbeutig aus: erſt müſſe den Sündern 
wider den Berliner Vertrag ihre Beute entriſſen 
werden und dann könne man erſt erwägen, was 
zu bun ſeil; was nach dieſer proviſoriſchen Wir- 
derherſtellung bes status quo geſchehe, fei eine 
ganz andere Frage. Auch Tisza hat ja vor drei 
Wochen im ungariſchen Reichstage von einer Re⸗ 
gelung der Berhältniſſe geſprochen, die dem Ber⸗ 
iner Frieden nur nach Möglichkeit Rechnung tra ⸗ 
en ſoll. Ja, er bat in derſelben Rede als einen 
veſtimmenden Geſichte punkt ter öſterreichiſchen Po- 
ut eben jenes Gleichgewicht auf der Balkanhalb⸗ 
injel aufgeführt, das neuerdings fo arg in Verruf 
gekommen if. Wäre blos davon die Rede, dle 
Revolution vom 18. September um jeden Preis 
rückgängig in machen, jo bätte auch nicht noch 
ganz vor Kurzem die Botſchafterkonferenz die Pforte 
wegen ihrer Mäßigung beloben können, well fie 
die Imjerretion nicht ſofort mit Waffengewalt 
In dem Augenblick, wo in Kon⸗ 
ſtantinopel die europätſche Konferenz zur Regelung 
der orientaliſchen Wirren zuſammentreten ſoll, kam 
«6 eben darauf an, den Berathungen der Diplo⸗ 
maten die Wege zu bahnen und Oel auf die hoch- 
gehenden Wogen der nationalen Erregung in den 
Klein ſtaaten der Baltanhalbinjel zu gleßen. Defter- 
reich namentlich darf ſein Verhältniß zu Serbien 
nie aue den Augen laſſen, da es von der Freund 
‘Haft König Milans abhängt, ob in Bosnten wie 
der neue Juſurrektioneu ausbrechen ſollen. Darum 
beantwortete Tisza am 3, die Interpelationen im 
ubgzorbnetenhauſe in einer Weiſe, die ſich faſt 
ganz mit der kriegertſchen Thronrede in Niſch deckte, 
Darum hielt auch der Kaiſer ſeine Thronrede fo, 
daß man fir als eine unbedingte Berbammung des 
Oeſchehenen interpretien konnte. Denn die An- 
sprach; an die Delegationen, welche der Union 
Bulgariens und Rumeltens ſcharf entgegen tritt, 


„Magd. Zig.“ 


reißt Milan aus einer argen Verlegenheit. Er 
braucht jetzt keine Kompenſationen und hat des ⸗ 
balb nicht nöthig, ſein Land in einen Krieg zu 
ſtürzen, der, wie die Dinge liegen, der reine Wahn ⸗ 
ſinn wäre. Ee kann ſich jetzt auf Garaſchannins 
Rundſchreiben und auf feine eigene Thronrede be- 
ziehen, die ja beide sine Gebiete vergrößerung für 
Serbien nur in dem Falle verlangten, daß die 
Vereinigung Giſammtbulgariens die Sanktion der 
Mächte erhielte. 

Endlich aber auch iſt die Einigung der Sig 
natarmächte über das, was nach Kaſſirung des 
revolutionäten Aktes vom 18. September zu ge- 
ſchehen hat, noch keineswegs eins jo unbedingte. 
England will in die Wiederherſtellung des status 
quo nur unter gewiſſen Vorbehalten willigen, derın 
erſter zu ſein ſcheint, daß Fürſt Alexander nicht 
zur Abdankung gezwungen wird. Für Rußland 
im Gegentheil ſcheint es die Hauptſache, einen ge- 
fügigeren Gaſallen in Soſta zu bekommen Denn 
warum es die Balkanpäſſe nicht gern in der Hand 
der Bulgaren wiſſen wollte, in die Izualief fle 
zu San Stefano gebracht, iſt doch vernünftiger 
Welje nicht abzuſehen. Frankreich liebäugelt mit 
Athen, Italien kokettirt nach Albanien hinüber, 
Oeſterreich hat doch auch keinen Grund, heute an- 
ders zu de ken, als am 3. Oktober, und geht vor 
allen Dingen darauf aus, in Belgrad den Fuß 
im Sattel zu behalten, eventuell ſich eine Pforte 
zum Amſelfeld zu öffnen. Die Eintracht der 
Mächte alſo ſcheint uns einſtwellen noch nicht 
weiter zu reichen, als bis zu dem Punkte, daß bie 
Inittotive einer radikalen Umgeſtaltung der Beſitz⸗ 
verhäliniffe auf der Hämushalbinſel nicht den 
Balkanſtaaten und Hellas überlaſſen werden darf. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 28. Oktober. Wie machen wieder 
holt darauf aufmerkſam, daß die Haupt- und 
Schlußziehung der II. Lotterie der großherzoglichen 
Kreishauptſtadt Baden-Baden (Looſe & M 6,30) 
vom 4, bis 7. November d. 3. ftattfindet. In 
derſelben gelangen die bedeutendſten und zahl⸗ 
reichſten Treffer (erſter Preis im Werthe von M. 
50,000) zur Entſcheidung. Es mögen insbeſon⸗ 
dere auch die Inlereſſenten der Vorklaſſen daran 
gemahnt ſein, die Erneuerung ihrer Looſe mit 
M. 2,10 bet den Stellen, an welchen ſie dieſelben 
bezogen haben, nicht zu verabſäumen 

— Am Sonnabend, den 7. November, ver⸗ 
anſtaltet die als perfekte Klavierfünftlerin allge 
mein geſchätzte Pianiſtin Fräul. Hedwig Roſen⸗ 
berg im Saale der Abendhalle „Klavier Bor- 
träge". Dem als Billet gültigen Programm iſt 
noch eine beſondere Einladung zum Beſuch dieſer 
Vorträge von Herrn R. Nathufiue, dem verehrten 
ehemaligen Lehrer des Frl Roſenberg, beigefügt. 
Auf dem Programm ſtehen ebenſo feſſelnde als 
ſchwierige Kompoſttionen von Beethoven, Mendels- 
ſohn, Weber, Chopin und Liszt. 

— (Stadttheater) Am Dlenſtag, den 
3. November, beginnt das von uns ſchon ange- 
kündigte Gaſtſpiel des Hoftheater ⸗Direltors Fried⸗ 
rich Haaſe. Es find mehrere Jahre verfloſſen, 
ſeitdem unſer kunſtſinniges Publikum den gefeier⸗ 
ten Darſteller nicht mehr zu ſehen das Vergnügen 
gehabt hat und um. jo lebhafter wird ſicherlich die 
Betheiligung deſſelben an dem bevorſte henden ſel ⸗ 
tenen Kunſtgenuß ſein. 

— Als ein Mädchen aus Märk.⸗Friedland 
geſtern in einem Laden am Bollwerk Einkäufe 
machte, wurde ihr das Portemonnaie, in welchem 
ſich 55 M. befanden, geſtohlen. Der Bedacht, 
den Diebſtahl ausgeführt zu haben, lenlte ſich auf 
den Arbeits burſchen Max Kunze aus Märkiſch⸗ 
Friedland, welcher in derſelben Zeit am Ladentiſch 
ſtand und Einkäufe beſorgte. Nach längerem 
Leugnen räumte derſelbe auch ein, den Diebſtahl 
ausgeführt und das Portemonnaie ſeiner vor dem 
Geſchäft wartenden Mutter übergeben zu haben, 
dieſe habe das Geld herausgenommen und das 
leert Portemonnaie in die Oder geworfen. Hier⸗ 
auf wurde ſowohl der Burſche wie die Mutter, 
die Arbeiterfrau Wilhelmine Kunze, geboren: 
Riebe, in Haft genommen. Leßtere leugnet, das 
Geld erhalten zu haben, trotzdem in ihrem Beſitz 
55 Mark gefunden wurden; fie will dieſe Summe 
von ihrem Arbeits verdtenſt erſpart haben. 

— Die Aufwärterſn Friederike Schwanz, 
welche am Dienſtag in ihrer Mönchenſtraße 29 — 


30 belegenen Wohnung in Folge von Kohlengas⸗ 


Inſerate die 


Vergiftung bewußtlos aufgefunden wurde, iſt im 
ſtädtiſchen Krankenhaus am Sonntag verſtorben, 
ohne daß fie wieder zum Bewußtſein gekom 
men iſt. 

— Nachdem die Renovation des alten Raths⸗ 
kellers beendet, wird derſelbe am Sonnabend wie⸗ 
der eröffnet were en. Der neue Pächter iſt be 
kanntlich Herr R ſtaurateur Hüfer. 

— Ein jum Schiffe „Mazzint gehöriges 
Boot wurde vorgeſtern Adend vom linken Oder ⸗ 
ufer oberhalb des Steinhofes, woſelbſt es ange- 
legt war, geſtohlen. 

— In einer Droſchke, deren Nummer noch 
nicht ermittelt iſt, wurde am 24. d. M. nach 
einer Fahrt vom Bahnhof bis zum Dampfſchiffs 
bollwert von einer Dame aus Schwabeck bei Für⸗ 
ſten flagge ein Packet geliegen gelaſſen, in welchem 
ſich ein ſilberner Aufgebelöffel, ein Dußend filberne 
Eßlöffel und 1, Dutzend ſilber ne Theelöffel be- 
fanden. 

— Der Arbeiter Zimmermann, wel⸗ 
cher kürzlich hierſelbſt wegen einer ganzen Reihe 
höchſt verwegener Die bſtähle feſtgenommen, iſt, 
wie jetzt feſtgeſtellt, ein Gelſteskranker und aus 
der Irrenanſtalt in Sorau entſprungen. Z. hatte 
ſich bier und auswärts beſonders die Bahnböfe 
zum Thatort ſeiner Diebſtähle ausgewählt. Hier 
wurde er feſtgenommen, als er im Wolber ' ſchen 
Geſchäft in der Schnlzenſtraße einen Diebſtahl 
verübte. 
por tirt 


Aus den Provinzen. 

Am 23. d. M. entſtand in Woddow zwiſchen 
der Wittwe Pötter und dem Arbeiter Lüdemann, 
tie in einem Haufe daſelbſt wohnen, ein Streit, 
bei dem die Pötter eine Handbütte nach dem 
Lüdemann warf.  Disjer ergriff die Bütte und 
ſchlag damit der Pötter dermaßen auf den Kopf, 
daß fie ſtark blutend auf eine Bank ſank Dann 
verſetzte er ihr noch mit nem Sattel einen fo 
wuchtigen Hieb über den Kopf, daß fie ſofort 
niederſank und verſtarb. Lüdemann iſt verhaftet 


und in das Gerichte gefängniß zu Prenzlau einge- Zeitangabe. 
liefert worden. 


Der Knabenhort in Stettin. 

Unſere Rafer kennen aus wiederholten Berich⸗ 
ten dieſes Blattes die traurige Vorgeſchichte des 
„Knabenhorts“, deſſen ſchwere aber ohne 
Bethülfe glücklich erfolgte Geburt vor Kurzem, 
wenn auch vorerſt nur als Proviſortum, von Stat- 
ten ging. Mögen ſich dem wohltyätigen Unter⸗ 


Z. iſt nach dem Irrenhaus zurüdtrans- | 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trügerlohn 70 Fig, 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Ml., mit Landbriefträgergeld 2 Ml. 50 Pf. 


Petitzeile 15 Pfennige. 


Jeilung. 


Mittwoch, den 28. Oktober 1885. 


Nr. 503. 


Herrn Ober - Bräfldenten von Pommern, Graf 
Behr Negendank geehrt und in Segen- 
wart deſſelben wie des Vorſtandes des Vereins, 
dem bekanntlich Herr Oberbürgermeiſter Haken 
und Herr Stadtſchulcath Dr. Kro ſt a angehören, 
wurden die Kinder geſpeiſt und zur Verrichtung 
ihrer für die Mittags ſtunde vorgeſehenen Oblie⸗ 


genheiten angebalten. Des Eingebenden erkun⸗ 
digte ſich der Herr Dberpräfident nach den Zu- 
funftsplänen des Vorſtandes und konnte er die 
erfreuliche Abſicht des Herrn Direktors Lenz ver⸗ 
nehmen, auf eigene Koſten demnächſt ein Privat- 
Geundſtück für den „Knabenhort und Kir dergar⸗ 
ten“ zu erwerben. So dürfte alſo der Erſtlings⸗ 
plan des Vorſtands in Erfüllung gehen und be⸗ 
reits im kommenden Frühjahr das eigene Haus 
des Vireins erbaut weiden. Mit dem eigenen 
Grundſlück und genügenden Vermögen dürften 
dem Verein auch als bald die Rechte einer juriſti⸗ 
ſchen Pirſon verliehen und derſelbe in die Bah⸗ 
nen geleitet werden, die er zur Verfolgung ſeines 
Zieles betreten muß a 


Der Verein hat in dem angegebenen Haufe 
ein zur ebenen Erde befindliches trocken es Stübchen 
mit daran ſtoßendem hellen Kabinet und vorgele- 
genem großen Garten für eine Jahresmietze von 
312 Mark gemtethet und damit auch das Recht 
der Nutznießung der zablreichen Obſtbäume er 
worben. Die Unterſrüchte res Gartens — wie 
Gemüſe ꝛc. fallen dagegen dem Beſitzer des 
Grun ſtücks zu. In dem Zimmer befinden fid 
eine Anzahl ſtarker weißer Tiſche mit 20 Schemeln 
und einem einfachen Rohrſtuhl für den Lehrer. 
Der Stuhl if ein Geſcheak des Tiſchlermeiſters 
Neipel, 
Lampen, die Herr Hoflieferant Toepfer in 
einer Zahl von 4 geſtiftet hat. Die Staplfiize 
des Kaſſers und Kronprinzen, eingerahmt, als 
Zimmer ſchmuck angebracht, verdankt der Verein 
neben ca. 25 Bänden Jugendſchriften der Güte 
des Her en Buchhändlere Dannenberg. Ein 
Ratiliher Regulator, von Herrn Uhrmacher 
Schröder verehrt, ſorgt für die nothwendige 
Im Nebenraum befindet ſich ein in 
Fächer gethellter Schrank, in dem jeder Junge 
ſeine Schulbücher und jonflige Utenſilien ſorg⸗ 
faltig aufzubewahren bat. Wir zählen nach⸗ 
ſtehend noch die Geſchenke auf, die in großmüthiger 
Weiſe dem Berein geſpendet wurden. Daß «si 
nur nützliche Gegenſtände find, die ſonſt hätten 
angekauft werden müſſen, wird der geehrte Leſer 
ſelsſt erkennen. Von Herrn Schlegel empfing 
der Verein 2 Dutzend Teller und 1 Waſſerkanne, 


nehmen, das, von der Bettel- Akademte angeregt don Herrn Winguth Gläſer und Tinten fäſſer, 


und bedeutend unterſtüßzt, als ſelbſtſtändiger Ver⸗ 
ein von Männern zumeiſt hervorragender Stellung 
geleitet und gefördert wird, noch ſo viele und ſo 
große Hinderniſſe in den Weg ſtellen, fie werden 
unzweifelhaft überwunden werden. Stettin wird 
ſich, hoffentlich dauernd, eines Inſtituts erfreuen 
dürfen, das den Schöpfern — ſelbſt wenn Lisje 
nicht von eitlen und ehrſüchtigen Motiden gelsitet 
werden, wie man jolde erbärmlicher Weiſe ihnen 
unterzuſchleben ſich befliſſen zeigt — zur Ehre 
und der Stadt ſelbſt zum Stolz gereichen wird. 
Die Eröffnung des „Knabenborts“ in dem ſchlich⸗ 
ten Gebäude Oberwiek Nr. 2 erfolgte in elnfach⸗ 
ſten, beſcheidenſten Formen am 15. Oktober und 
hielten wir is nicht für indiuürt chon damals den 
verehrten Freunden des Unternehmens einen Be⸗ 
richt über die Wirkſamkeit deſſelben zu ertheilen. 
Wir wollten einmal 14 Tage ins Meir der Ver⸗ 
gangenheit tauchen laſſen, um aus eigener Erfah⸗ 
rung uns ein objeftices Urtheil über den Segen 
der Anſtalt bilden zu können. Heute find wir 
in der Lage unſern Leſern offenbaren zu können, 
daß die an den „Knabenhort“ geſtellten Erwar⸗ 
tungen und Hoffnungen ſich auch bier wie überall 
erfüllen werden, denn der Ein fluß des Inſtitute 
auf die darin bisher aufgenommenen ſitbenzehn 
Knaben if ſchon in den verfloſſenen vierzehn Ta ⸗ 
gen ein jo auffallend günſtiger geweſen, daß der 
Vorſtand des Knabenhort Vereins Farin eine er- 
friſchende und ermuthigende Entſchädigung er⸗ 
blicken darf für die peſſimiſtiſchen und thetlwetſe 
gebäſſigen Anſchuldigungen und abſprechenden An- 
ſichten, die in den bekannten beiden Sitzunzen der 
Herten Sladtveiordneten gegen die Lelter des Ver ⸗ 
eins und Stifter der Idee ins Feld geführt wur⸗ 
den. Das junge, beſchelden angelegte Juſtitut 
wurde am Dienfing Mittag durch den Beſuch des 


don Herrn Brauſe Waſchſchüſſeln und Kanne 
aus Zinkmaſſe, von Herrn Dag ner eine Brod⸗ 
ſchneidemaſchine, von Herrn Stiller ½ Ded. 
Meſſer und Gabeln, von Herren Gebr. Aren 
1 Did. Handtücher und 1 Ded. Staublappen, 
von Herren Schindler & Mütze ll 1 Packet 
(enthaltend 36 Stück) Seife, von Herrn Ad. 
Hube 1 Did. Bürſten, von Herren Lippold 
Görlitz Kämme, Bürſten und Spiele und 
von Herrn Aug Krieger ein Quantum (ca. 
60 Liter) Petroleum. So iſt durch die große 
Güte genannter Herren dem Inſtitut eine Hülfe 
zu Theil geworden, die auf ein erfreuliches, leb⸗ 
baftıs Inte reſſe des Publikums für die An ſtalt 
ſchließen und die Hoffnung aufkommen läßt, daß 
auch in Zukunft ſich die wohlhabenden Bewohner 
unjerer Stadt zu thätiger Mitarbeit an dem 
guten Werk anſchließen werden. 1785, 
Die direkte Leitung in dem „Kuabenhort“ 
wird von den Volksſchullehrern Herren Behnke 
und Janke ausgeübt, und zwar gegen d ge⸗ 
ringe jährliche Vergütigung von je 300 Mark. 
Im Zimmer ſelbſt befinden ſich an ſichtbarer 
Stelle die Ordnuntzepläne angeſchlagen Der 
ene bezieht ſich auf die einzelnen Knaben täglich 
vorgeſchriebenen geſchäftlichen Verrichtungen in der 
Anſtalt und der andere giebt den für abe gültigen 
Stundenplan an. Der erſte lautet: 2 Knaben 
(nach der Nummer bezeichnet): Reinigen der 
Tiſche und Stube, Ordnung der Stühle; 2 Nca- 
ben: Reinigen der Küchengeſchtrre (zu dleſen zädlt 
auch eine Petroleum Kochmaſchine die der Verein 
auf eigene Koſten anſchaffte); 2 Kuaben: Bes 
ſorgen von Treat. und Waſchwaſſer, Reinigen der 
dazu nöthigen Geſchirte; 1 Knabe: Reinigen der 
Werkzeuge. Einſtwellen beſchäſtigen tach a 
Knaben in der für Hamdasseit angeſeſ ten St und, 


Von der Dede herab hängen einige, 


mit leichten Papparbeilen. Weitere Gegenſtände 
werden ſpäter eingeführt werden. Der Tages ⸗ 
Aundenplan lautet: 121/— 12½ Uhr Waſchen, 
Reinigen der Kleider, Ordnen der Bücher; 
12½ — 1 Mittageſſen; 1 — 1% Reinigen 
des Geſchirrs, Spielen. Bon 2 — 4 Uhr gehen 
die Kinder wieder zur Schule, von wo fie um 
4% Uhr zum Vesperbrod zurück in die Anſtalt 
kommen. Bon 4½ — 5 Turnſpiele, 5 — 6 Aufer⸗ 


klären, daß er weiterarbeiten wolle, — was auch 
im der Regel ohne Weiteres angenommen wird. 
Punkto Pünktlichkeit des Kommens und Gehens 
nimmt «9 der Lehrling niemals fo genau, wie der 
Grhülfe, und Vorwürfe hierüber beantwortet er 
gewöhnlich mit einem kühlen „All right“. Kör⸗ 
perliche Züchtigung iſt geſetzlich verpönt. Das iſt 
eine Lichiſeite der Zuſtände. Aber die Jungen 
wiſſen das und fündigen darauf. Ein Gehülfe 


tigen der Schularbeiten, unter Aufſicht aber ohne] wird ſich von feinem Kollegen eine Rohdeit ein ⸗ 


Mithülfe des Lehrers, 
Schluß: Weſang 


6—7 Handarbe ten. ſach nicht gefallen laſſen; cher vom Lahrburſchen 
lodann gehen die Kinder in nimmt er fie entgegen. Was fol er thun? Den 


die Wohnungen ihrer Eltern. Daß vor und nach] Burſchen ſchimpfen? Diefer würde zurückſchimpfen, 


dem Eſſen gebetet wird, iſt ſelbſtverſtändlich. Den 
Kindern gefällt der Aufenthalt im „Knabenhort“, 
den fie nach eigener Manier „Akademie“ getauft 
haben, jo vortrefflich, daß niemals bisher eins 
fehlte und dieſelben ſeit der Zeit ihrer Aufnahme 
noch nicht einmal die Schule verſäumten, was 
früher wiederholt vorkam. Das ſchmackhafte Eſſen, 
das aus der Volke küche in jo hinreidender Menge 
geholt wird, daß jedes Kind neben einem kräfti⸗ 
gen Stück guten Fleiſches zwei aufgehäufte Teller 
Suppe erhält, hat den Kindern ſchon in den we⸗ 
nigen Tagen zu einem geſunden Ausſehen verhol⸗ 
fen. Sie ſelbſt gewöhnten ſich ſehr bald an 
Reinlichkeit, Reſpekt und anſtändigem Benehmen. 
Es ſorgt eben Jeder dafür, daß fein Aufenthalt 
im „Knabenhort“ von Dauer iſt. Anfänglich 
wurde in den unerfahrenen Kreiſen die „Akade 
mie“ als Strafanſtalt betrachtet, doch ſehr bald 
baben Kinder und Eltern dleſelbe als eine wahre 
Wohlthat erkannt und drängen fie ſich jetzt um 
Aufnahme. Leider mußten des beſchränkten Rau⸗ 
mes wegen alle Geſuche abgelehnt werden. So 
darf man nach dieſen Erfahrungen herzlich erfreut 
ſein, daß Stettin nunmehr auch in den Beſitz 
einer ſo humanitären Einrichtung gelangt iſt und 
ſehnen auch wir uns nach dem Augenblick, wo ein 
eigenes Gebäude des Knabenhorts einer größeren 
Anzahl Kinder frohe und freundliche Aufnahme, 
zur Stärkung i rer Geſundheit, Moral und ihres 
Oeiſtes gewähren kann. Wir hoffen auch zuver⸗ 
ſichtlich, daß das volftändige Gelingen des erſten 
Berſuchs die Brück fein wird, auf deren Mitte 
fh der Verein Knabenhort und die Majorttät 
der Stadtverordnetenſitzung in Frieden und Freund 
ſchaft zur weiteren Förderung des guten Werks 
die Hände reichen werden. 


Daz gg in den Vereinigten 
Staaten. 

Die Stellung eines amertkaniſchen Lehrlings 
zu begreifen, nimmt eine geraume Zeit in An- 
ſpruch; und hat mi. fi wit ziefer Frage lang; 
genug beſchäftigt, dan keamt man zu bem 
Cafe, daß es hier eigentlich gar kelne „Lehr⸗ 
unge giebt. Ste ſind Hülfsarbelter mit Rechten, 
die ſich eln anhänbiger Gehülfe niemals aumaßen 
würde. Lehrverträge giebt es einfach nicht, und 
eine Lehrzut iſt wohl bier und da ſtipulirt, aber 
der Le! ing hält ſich einfach nicht daran, und 

aittel hierfür fehlen. Der Burſche ſucht 
* — ſelbſt einen „Job“ und macht den 
Preis, um den zu arbeiten er geneigt iſt, mit dem 
Lahrherrn aus; Ermahnungen oder -Aufmunterun- 
ten bei Geligenheit der Aufnahme eines Lehrlinge 
finden niemals ſtatt, und ebenſowenig find die 
Eltern hierbei zugegen; dieſe kümmern fid ſelten 
um einen ſolchen Schritt ihres Jungen; bringt er 
nur jeden Zahltag Geld heim, dann wiſſen fie ja, 
daß er arbeitet — wo, iſt für ſie ſchon von we⸗ 
niger Jutereſſe. Aber auch der „Boß“ kümmert 
ich nicht um die Angehörigen des Knaben; es 
And viele Bälle bekannt, daß die Eltern nicht 
wiſſen, bei welchem Arbeitgeber ihr Sohn beſchäf⸗ 
tigt iſt, oder der Arbeitgeber nicht weiß, wo die 
Eltern ſeines Lehrlings wohnen, oder wer fie 
ſeien, ja nicht einmal deren Namen kennt. Der 
Vorname des Burſchen if „Fred“ oder „Pet“, 
und das genügt dem Lehrherrn vollkommen. Die 
Bezahlung des Lehrlinge iſt hier zu Lande in der 
Regel gut; ſchon die Gewerkſchaften ſorgen dafür, 
daß er ziemlich anſtändigen Lohn bekommt. Die⸗ 
lenigen Gewerkſchafts vereine, welche ſtark genug 
lad, diktiren zu können, ſchreiben dem „Boß fo- 
wohl die Anzahl der Lehrlinge wie auch den Lohn 
vor, den er an biefelben zu bezahlen hat. So 
1 B. die Zimmerleute, in deren Gewerbe der 
Lehrling die Hälfte des Gehülfenlohnes, 9 Dollars 
pro Woche, zu bekommen hat. 

In manchen Brauchen erhalten die Lehrlinge 
ſogar zwei Drittel des Gebülfenlohnes, namentlich 
für Stüdarbeit Die Gewerkſchafte vereine be- 
zwecken damit, den allzu raſchen Nachwuchs in 
ihrem Geschäfts welge zu verhindern, indem fie 
annehmen, daß der Meifter lieber gleich Gehülfen 
eiuſtellt, ehe er hohe Löhne an Lehrlinge bezahlt; 
doch iſt der Erfolg in dieſer Beziehung nur ein 
theilweijer; findet der Junge nämlich in ſogenann 
ten „Unionſbops“, wo die Höhe der Bezahlung 
des Lehrlings durch Verträge mit dem Gehälfen 
verein ſtipultrt iſt, keine Beſchäſ tigung, fo begiebt 
er ſich einfach zu einem Lehrherrn, deſſen „Shop“ 
nicht von einem Oewerkverein kontrollirt iſt und 
arbeitet. dort natürlich billiger. 

Daß ein Lehrling vom Geſchäfze weggeſchickt 


wind, if eine Selten elt; iſt er nicht beſonders führen mußten. 


fab ta, jo ſtellt man ihn auf Stückarbeit ein. Hier 
iſt e ibm freigeſtellt, durch Fleiß viel zu verdie⸗ 
von; will er dies nicht, iſt es fein pekuniärer 
Schaden. Defter dagegen kommt es vor, daß ein 
Lehr burſche aus irgend elner Uiſache ſeine Arbeit 
plötzlich niederlegt und feiner Wege geht, um an- 
ders wo einen Platz zu ſuchen. Findet er einen 
ſolchen nicht, oder überlegt er ſich mittlerweile an ⸗ 
ders, dann genirt e fi durchaus nicht, am zwei 
ten oder ortitten 1 e wiederzukommen und zu er- 


und zwar ganz derbe, mit all' den Tönen eines 
zohen Straßenfungen. Schlagen? Um des Pim ⸗ 
melswillen, nie! Das kann unter Umſtänden einige 
Monat Zuchthaus bringen! Ich war Zeuge, wie ein 
Gehülfe einmal einem Burſchen zurief: „Na 
warte, bis Du frei biſt, dann will ich Dir's 
heimzahlen!“ 

Die Gehülfen, wilde nicht gerne einen Kon⸗ 
flikt mit den Behörden riskiren wollen, weichen 
daher einem Streit mit dem Jungen am liebſten 
aus, laſſen dieſen murren und ſchimpfen, falls er 
nun einmal feinen launigen Tag hat, und ſtellen 
ſich, als ob fie die üble Laune deſſelben nicht be⸗ 
merkten. Daß die Mittagspauſe auch für den 
Lehrjungen eine volftändige Ruhezeit iſt, gehört 
zu den befjıren Einrichtungen: zu den beſten Ein 
richtungen gehört es aber nicht, daß ein Gehülfe, 
der während der Mittagszeit etwas wünſcht und 
den Lehrling höflich erſucht, ihm das Gewünſchte 
herbelzuholen, unter zehnmal neunmal zur Ant- 
wort bekommt: „Holen Ste ſich's ſelbſt, ich halte 
meine Mittagszeit.“ Iſt in den Arbeitsräumen 
das Rauchen erlaubt, dann wird man bemerken 
können, daß ſich auch der Herr Lihrbub gele- 
gentlich ſeine Cigarrett: dreht und ſich von einem 
der Arbelter Feuer holt, falls er damit nicht ſelbſt 
verjesen iſt. Da, wo nicht geraucht werden darf, 
kaut der größte Theil des Perſonals. Auch der 
Lehrjunge kommt zu dem einen oder dem anbı- 
ren, um ſich etwas Kautabak zu holen, der wohl 
auch nur in den ſeltenſten Fällen verweigert wird. 
In Arbeitsräumen, wo ſich ein Arbeiter von ſeinen 
Mitarbeitern nacken läßt, erlaubt ſich auch der 
Junge ſein Späßchen, etwaige Proteſte nicht weiter 
beachtend, höchſtens verlachend. Er werft nach 
ihm mit Paplerballen, verſteckt ihm Malerlal, ver- 
wechſelt ihm die Kleider u. ſ. w., und herzlich 
lachen die Arbeiter mit, wenn dem Burſchen eine 
Fopperet „gelungen“ iſt. Eine Begrüßung ſeltens 
des Lehrlings auf der Straße oder im Arbeits- 
lokal hat Niemand au — auch mchte — 


ſchulen giebt 28 hier nur wenige, und Diej 
nigen find fahr ſpärlich freguenttrt, ja man tann 
ihnen mit gutem Gewiſſen den Titel „Fachſchulen“ 
kaum zuerkennen. Es find einfache Leſekabinette; 
Fachvorträge zu halten, fällt ja Niemandem eln. 
Der Lehrherr kümmert ſich auch wenig um die 
Kenntniſſe eines Lehrburſchen. Giebt er ſich 
Mühe, jo hat er ja Gelegenheit, in guter „prak- 
tiſcher“ Arbeiter zu werden, wenn nicht, dann iſt's 
eben ſeine Schuld. Sonntags ſchulen exlſtir n 
übergenug; doch haben dieſe bloß religiöje Pro⸗ 
gramme; diejenige Sonntagsſchule würde bald arg 
in Verruf kommer, in der eiwa andere als rein 
religidje Themata zur Sprache kämen; zum Ar⸗ 
beiten und Unterrichten find die Wochentage da. 
Uebrigens würden vlele Sonntagsſchulen doch noch 
einen dankenswerthen Zweck haben, wenn ſie im 
Stande wären, die fi immer mehr ver breitende 
Rohheit der männlichen Jugend zu unterdrücken 
oder doch einzudämmen; aber mit ſolchen N 
ben befaſſen fie ſich garnicht. 


Stimmen aus dem Yablikım, 


Alſo der jetzige Papſt hat die Verbrennung 
der Todten als unchriſlich verdammt. Viele 
feiner Vorgänger hielten es aber für durchaus 
chriſtlich, Lebende unter der Verdammung zu 
Keßern zu verbrennen. O heilige — Unfehlbar⸗ 
keit! Durch die Verbrennung der ver weſenden 
Leichen könnte ja die Luf! und die Menſchhelt zu 


geſund werden. Höchſt gefährlich! — k. 
Kunſt und Literatur. 
Paulus von Wilh. Bölſche. 2 Bände. 


Leipzig bei Karl Riißner. ˖ 

Der Verfaſſer führt uns durch den Roman 
in die Zuſtände des alten Roms zur Kaiſerzelt, 
namentlich zur Zeit des Marcus Aurelius. Wir 
ſehen den Kampf der grtechiſchen Wiſſenſchaft mit 
den neuen Lehren des Chriſtenthums, den Gegen⸗ 
ſatz e nes wilden, lüſternen Lebens und einer ſtreng 
ſittlichen, ascetiſchen Richtung, wie ſie zu jener 
Zeit im praktiſchen Leben hervorgetreten ſind und 
zum Untergange des römiſchen Reiches nothwendig 
Die Schilderung iſt lebendig, 
ſpannend, zum Thelle packend. [329] 


Stettin. Der ehemalige Direkter unſeres 
Stadttheaters und hier werthgeſchätzte Küuſtler, 
Herr Adolph Barena, z. 3. Direktor des 
Stadttheaters in Magdeburg, iſt, wie mir erfah- 
ren, nicht unbedenklich erkrankt. Hoffentlich wird 
der liebenswürdige, allgemein verehrte Künſtler 
durch die Kunſt der Aerzte einer baldigen Gene ⸗ 
ſung zugeführt. 
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Dat haber; if r Burſche aus beil 
Idaufe, dann allerdt 208 liegt die Sache two 
anders; aber in der Regel macht ſich Nlema 
etwas daraus, ver er Lehrling das Komm 1 
und Gehen eines A baiters weiter nicht beachtet 
Auf bie theoretische K 5 Jang. 

der man in Europa ſo anerkennen de B 

teeing ſchenkt, legt man bier keinen W. 


Vermiſchte Nachrichten 


— SSchiffs⸗Bewegung der Poſtdam pfſchiff⸗ 

der Hamburg - Amerikaniſchen Packetfahrt ⸗ Aktien 
Geſellſchaft.) „Bohemia“, 18. Oktober von New⸗ 
vork nach Hamburg; „Weſtphalia“, 8 Oktober 
von Newyork, 20. Oktober in Hamburg angekom 
men; „Hammonſa“, 18. Oktober von Hamburg 
nach Newyork, 20. Oktober von Havre welterge⸗ 
gangen; „Susvla“, 21. Oktober von Hamburg 
burg nach Newpork; „Boruſſta“, 24. Oktober von 
St. Thomas nach Hamburg; „Albingia“, 21. 
Oktober von Hamburg nach Weſtindten, 24. Ok. 
tober von Havre weitergegangen; „Holſatia“, von 
Weſtindlen kommend, 25. Ottober Lizard paſſir ; 
„Leſſiug“, 15. Oktober von Newyork nach Ham 
burg, 25. Oktober von Cherbourg weſtergegangen; 
„Röoaetla“, 14. Oktober von Hamburg, 25. Ok⸗ 
tober in Newpork angekommen. 
(Hinlänglich motivirt) Im Oſtſesbad 
Sardelendorf iſt das Betreten der Gtrandprome 
nade in der Nähe des Damenbades den Herren 
während der Badezeit unterſagt. Eine ältere 
Dame trifft nun auf ihrem Gang zum Bade den 
Kandidaten Schnaſe aus Dresden, welcher, unbe 
kümmert um das Verbot, mit eivem Opernglaſe 
bewaffnet den Badenden zuſieht. — „Aber mein 
Herr,“ ſagt die Dame entrüſtet, „was fällt Ihnen 
det, ſich hier mit einem Opernglas aufzupflan⸗ 
zen?!“ — Der Kandidat Schnaſe ſetzt fein 
Opernglas einen Augenblick ab, und entgegnet 
mit der vollendeten Ruhe eines Weltweiſen: „Ich 
bin Se nämlich ſehre kurzſichtig.“ 

— Die deutſchen Freimaurer Logen hatten 
beſchloſſen, zum Andenken an die filberne Hoch ⸗ 
zeit des Kronprinzen ein Schweſterhaus als Aſyl 
für hülfe bedürftige Frauen und Töchter verſtor⸗ 
bener Brüder zu gründen. Die Mittel dazu find 
durch Sammlungen aufgebracht, und Ritterguts- 
befitzer Behrendt in Kleinbeeren hat ſich erboten, 
das dazu nöthige Grundſtück zu ſchenken. 

— Duck Beſchluß des Tribunals in Han- 
nover vom 5. Juni 1885 iſt der Kaufmann Wil 
helm Nichepde zu Hameln zu einer Geldſtrafe 
von 150 Mark event 50 Tagen Gefänguiß und 
Tragung der Prozeßkoſten wegen Fälſchung der 
Marken der Société Anonyme de la Distillerie 
de la Liqueur Bénédictine de l’Abbaye zu 
Fécamp veruithellt worden 

— Die Männerwelt und eis glücklicher weiſe 
beträchtlicher Thell der Frauenwelt iſt der 
Prinzeſſin Marie von Dänemark, geborenen Prin⸗ 
zeſſin von Orleaus, zu lebhaftem Danke verpflichtet. 
Bei der auf Schloß Eu ſtattgefundenen kirchlichen 


— 
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5 ER noch n D len ädchen Schener⸗ 
frauen und Nüherinnen, a1 natürlich =! 


von gewiſſen ee pr werden 
wird. Mit der von einigen Spakulanten genähr- 
ten Hoffnung, das Sattelkiſſen werde "a wie⸗ 
derum zum Gihkorb entwickeln, iſt es nunmehr 
vorbei, und wir werden uns vielleicht wieder eln ⸗ 
mal an dem Au blick menſchenwürdiger Frauen⸗ 
geſtalten erfreuen können. 

— Dem geweſenen Direktor des Bargthea⸗ 
ters, dem geiftreihen Dingelſtedt, las zin noch 
lebender Dichter ein Luſtſpiel vor. Dingelſtedt 
hötte ihm ſehr eruft zu und verzog keine Miene. 
Am Ende des zweiten Aktes bemerkte der Vor⸗ 
leſer: „Hier lacht der Graf.“ Er kann von 
Glück ſagen“, rief Dingelſtedt aus. 

— (Verhängnißvoller „Druckfehler“.) Eine 
junge, ſehr hübſche, ruſſiſche „Doktorin“, die eine 
unbeſchreibliche Angſt vor Taſchendieben hatte, 
fuhr eines Abends in einem Waggon der Pferde⸗ 
bahn. Plötzlich verloſch, wie der „Pet Liſt.“ 
berichtet, das Licht in der Laterne in Folge eines 
heftigen Windſtoßes und gleich darauf fühlte die 
Dame, daß eine fremde Hand in ihre Taſche fuhr. 
Ste ließ ſofort ihre Hand ebenfalls in die Taſche 
gleiten und war höchſt erfreut, als fie thatſächlich 
eine Hand erfaßte. Sie hielt dieſelbe krampfhaft 
feſt und war nicht wenig erſtaunt über die Frech ⸗ 
heit, mit welcher der vermuthliche Taſchendieb ſich 
erlaubte, ihr Händchen ganz zärtlich zu drücken. 
Endlich brachte der Kondukteur Feuer, entrüſlet 
wandte die Dam ſich an ihren Nebenmann: 
„Wie wagen Sie es, mein Herr, ſich in fremden 
Taſchen etwas zu ſchaffen zu machen?“ — „Ent- 
ſchuldigen Sie, meine Gnädige“, lautete die Ant ⸗ 
wort, „es ſcheint mir ſo, als irrten Sie ſich et⸗ 
was.“ Hierbei rückte der Herr etwas weiter und 
es erwies ſich zum nicht gelinden Schrecken der 
Dame, daß fie in der Dunkelheit ihre Hand in 
die Taſche ihres Nebenmannes geſteckt hatte und 
dort ſeine Hand feſthielt. Mit einigen verwirrten 
Entſchuldigungen ſchloß dieſe Szene unter ſchallen⸗ 
dem Gelächter der Anweſenden. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Te legraphiſche Depeſchen. 

Danzig 27. Oktober. Vor der bieſigen 
Strafkammer fand heute der Prozeß gegen 42 
Ausländer ſtatt, deren Mitſtimmen am 28. OF 
tober v. 38, die Reichstagswahl ungültig gemacht 
hatte. Die Anklage lautete auf Wahlfälſchung. 
Gegen drei Theilnehmer war die Anklage vom Ge⸗ 
richt abgelehnt worden, die 34 Aggeklagten, welche 
heute vor Gericht erſchienen, wurden ſämmtlich 


freigeſprochen, weil das Bewußtſein der Wider⸗ 


rechtlichkelt ausgeſchloſſen erſcheine. Gegen die 


fünf abweſenden Angeklagten wurde das Berfah⸗ 
ren vertagt. 

Bremen, 27. Oktober. Die Konfereng der 
deutſchen evangeliſchen Miſſlons-Geſellſchaften ſur 
Berathung mehrerer durch die Kolontal Politik an⸗ 
geregten Fragen iſt heute hier eröffnet worden. 
Bon den 9 aus ſendenden deutſchen Miſſtons⸗Ge⸗ 
ſellſchaften iſt jede durch Deputirte vertreten, ſei⸗ 
tens des aue wärtigen Amtes tft Konſul Raſchdau 
zur Theilnahme an den Verhandlungen entjandt. 
Zum Borfigenden wurde Dr. Babri gewählt. Der 
erſte Getzenſtand der Tagesordnung betraf den 
Branntweinhandel in den deutſchen Kolonien. Nach 
einem Referat des Miſſtons - Inſpektors Zahn 
(Bremen) ſtimmte die Konferenz in der Anerken⸗ 
nung der Gefahren überein, welche der Brannt- 
wein für die Zukunft der Kolonien in ſich irage, 
und beſchloß, die Vorſchläge des Referenten, welche 
ſeitens der Konferenz an die Reichsregierung ge- 
richtet werden ſollen, ſowle einen diesbezüglichen 
Aufruf an das deutſche Volk einer Kommiſſien 
zur Formulirung zu übergeben. 

Leipzig, 27. Oktober. In dem Progeſſe 
gegen den Vorſtand des fortſchrittlichen Vereins 
in Börde und den Redakteur der „Hagener Zei⸗ 
tung“, Butz, (Hödur Prozeß) iſt die Reviſton 
von dem Reichsgerichte verworfen worden. Es 
bleibt ſomit bei dem Urtheile der Hagener Straf- 
kammer, welches gegen Buß auf 200 Mark Geld⸗ 
ſtrafe, gegen die übrigen Angeklagten auf je 500 
Mark lautete. 

München, 27. Oktober. Kammer der Ab⸗ 
geordneten. Auf eine Anfrage Brandenburg's we⸗ 
gen des Geſetzentwurfs über den oberſten Rech⸗ 
nungs hof erklärte der Finanzminiſter, die Regie⸗ 
rung hätte wichtigere Aufgaben zu erledigen. 
Uebrigens würde der Entwurf ſehr ernſte andere 
Fragen mit ſich führen, es wäre beſſer, dieſelben 
nicht in das Haus hineinzutragen. So lange er 
Finanzminiſter jet, ſeien ſolche Fragen glücklich 
vermieden worden; die Sache hänge außerdem mit 
der Relchsgeſetzgebung zuſammen und die Unwand⸗ 
lung des Rechnungshofes würde überdies ſeden⸗ 
falls Mehrausgaben erfordern. 

Braun ſchweig, 27. Oktober. Oberbürger⸗ 
meiſter Pocken s theilte heute in der Stadtverord⸗ 
neten Verſammlung mit, daß Se. königliche Ho⸗ 
hett der Prinz Albrecht feinen Einzug in Braun 
ſchweig für den 2. „der 3. November zugeſagt 
babe. In der Nachmittags ſtattgehabten Sitzung 
der Vereins vorſtände und Korporationen wurde 
Näheres über die Einzugs Feierlichkeiten beſchloſſen. 
Der Feſizug geht vom Bahnbofe aus, woſelbſt 
dar W durch die Landes Behörden ftatt- 

dem Friedrich Wilhelms Plate er- 

grüßung durch die ſtädtiſchen Behör- 

er werden bilden: ſämmtliche Geſang⸗ 

re tigervereine, Turnvereine, Feuerwehren, 
Dürgerverein, die Handelskammer, dle kauf⸗ 


Vereint, Innungen, Schützen, die 
Schuljugesd u. . w. 
ſchweig, 27. Oktober. Der Staats- 


in 


f Görtz⸗Wrisberg, welcher um 1 Uhr 
von Seca hlerher zurückkehrte, wurde am Bahn⸗ 
vr von einer nach mehreren Tauſenden zählen⸗ 
den Menſchenmenge erwartet und mit lebhaften 
Hochruſen begrüßt. Der Bürgermeifter Rittmeyer 
hielt eine Anſprache an den Minifter und bezeugte 
demſelben darin das Vertrauen der Bürgerſchaft, 
das ihn alle ihm angethane Schmähungen ver ⸗ 
geſſen laſſen möge. Der Miniſter dankte in be⸗ 
wegten Worten und betonte unter ſtürmiſchen Zu ⸗ 
ſtimmungsrufen der verſammelten Menſchenmenge, 
daß man ſicher keine günſtigere Wahl habe treffen 
können, als durch die Wahl des Prinzen Albrecht 
zum Regenten geſchehen. Man möge demſelben 
das nämliche Vertrauen intgegenbringen, deſſen 
der Regentſchaftsrath ſich erfreut habe. 

Bern, 27. Oktober. Die Regierung von 
Japan hat ihren Beitritt zu dem Vertrage vom 
20. Mal 1875 über ein internationales Meter- 
maß angezeigt. 

Paris, 27. Oktober. In dem heute Bor- 
mittag ſtattgehabten Kabinetsrathe theilte der 
Krlegsminiſter Campenon mit, daß die in dem Ge- 
fechte von Thanmal getödteten Chineſen nicht der 
regulären che neſiſchen Armee angehörten, wie ver⸗ 
ſchledentlich behauptet worden fei,. ſondern Deſer⸗ 
teure geweſen ſeien. 

Das Gerücht von dem Rücktritte des Kriegs⸗ 
miniſters Campenon wird als unbegründet be⸗ 
zeichnet. 

Rom, 27. Oktober. Geſtern find in der 
Provinz Palermo 41 Cholera⸗Erkrankungen und 
21 Cholera-Todesfälle vorgekommen, davon in der 
Stadt Palermo 17 Erkrankungen und 12 To- 
des fälle 

Kopenhagen, 27. Oktober. In den Moti⸗ 
ven zu dem Geſetz über die Bildung einer mili- 
täriſch organiſirten Gendarmerie heißt es: Da bel 
den jetzigen Berhältnifien zu erwarten jet, daß bis 


Zivilbehörden militäriſche Beihülfe in größerem 


Umfange beanſtruchen, als es der Militärbiemft 
geſtatte, jo habe der König es für dringend noth⸗ 
wendiz befunden, ein Gendarmerlekorps zu errſch · 
ten, das die Zivilbehörden im ganzen Lande bei 
der Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit, 
Ruhe und Ordnung, ſowie bei der Handhabung 
der beſtehenden Geſetze unterſtützen ſolle. 

Athen, 27. Oktober.. Da die Cholera in 
Marſeille as erloſchen betrachtet wird, iſt die elf- 
tägige Quarantäne in den griechlichen Häfen auf 
eine fünftägige Objervations- Quarantäne beſchräntt 
worden 

Rio de Janeiro, 26. Oktober. Die Rats 
ſerin hat ſich durch einen Fall auf der Treppe 
einen Armbruch zugezogen, ihr Zuſtand iſt ernſt, 
flößt jedoch keine Beunruhigung ein. 


b for 


f . 
in Vils hof 
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„Gewiß Haft Du ihr auch Stunde und Ort und fe leldenſchaſtlich küſſend. „Und nicht wahr Du, Hedwia, fe war ein verlorenes Weib! Sie. 


unſerer Trauung angegeben?“ 
„Den Ort, wohin ich Dir zu folgen habe, has 
Du mir ſelbſt noch nicht genannt, und ich will 


Ein armes Weib. 
Roman von Th. Al mar. 


** Bedenken beſtegt baſt, wich die Innigften Bande 


ihm auch nicht wiſſes, dern fett Du alle meine neten fi aberm ls mit einem innigen Kuſſe. 


jetzt biſt Du zufrieden mit mir ?“ betrog mich und All; fe konnte nicht lieben. — 
„Mein Arnold, ich bin wieder glücklich!“ Ich wußte das Alles und liebte fir dennoch bis 
Er beugte ſich zu ihr, und ihre Lippen begeg⸗ zur Rajerei. Als meine Liebe ihr jedes Opfer 
gebracht, meine Leidenſchaft für fie nahe dem 
„Und doch, mein ſüßes Mädchen, haſt Du noch Watnfinn war, harte de mich eines Tages ver ⸗ 


‚Ren, jei nur gut,“ ſagte Arnold, ſie wieder] an Dich feſſeln, folge ich Dir, wobin Du mich etwas auf Deinem kleinen Herzen!“ begann erf laſſen!“ — 


an ſich ziebend. 
om letzten Abend unſeter Brautſchaft ene Miß⸗ geben, denn fe muß uns begleiten.“ 
stimmung zwiſchen uns berverbriagen. Ich wollte 
damit nur jagen wie alle Welt damals erſtauntf begleiten ? 
war, daß Dein Vater nach dem Tode Deiner 


Mutter ihr Deine Erziehung ganz allein überließ. weigern, fuhr Hedwig wehmi big fort. „Bar- 


Ste blub Herrin im Schloſſe, wählte und ver- lange nicht, wos über meine Kraft gaht; ein horſamen Weibes !“ fiel fie demüthig ein. 


abſchiedete tie Diener und Alles mußte, wie heute Weſen muß mit mir den Weg gehen, den Eltern ⸗ 
noch, ihren Winken folgen 

„Was auch von meinem Vater gan gerecht fluch folgen kann.“ 
iſt, dern Bertha's Liebe und Traue für uuſer 


Haus Hat noch viel mehr verdient!“ fiel das junge men und ihr Geſicht wandte ſich von Arnold ab, ſtraben wird. 
er aber ließ die ſich Sträubende nicht aus ſciaen] Mund mir zu vertrauen ?* 


Mädchen ernſt ein 
„Ja woßl, döhnte Arnold, deshalb war ſie] Armen, ſein Auge, eben noch ſinſter, blickte giä- 

mein Dämon, ſchon von meiner Kindheit ber. dender zu ihr hin. 

Und da ich allein es war, der ſich ihren Befeh⸗ „Hedwig, wein Engel, 


nicht bofmetſtern ließ, jo fedte fie ſich binter Dei⸗ Ich ſagt Dir, Dein Vater wird mir verzelben, 
men Bater und lag ibm läglich über mich in den ich leunne ibn, glaube mir; babe auch Nach ſicht 


Obren. Ich wollte darüber mie zu Dir raden, mit meiner Heftigkeit!“ bat er, zärtlich hre Hände geltebt haſt!?“ 


well Du zs nicht gern haſt; aber ich ſage Dir, küſſend „Steh', ich bin einmal ſo eine aujbran- 
der ganze Gro Deines Vaters gegen mich ist ſen ge Natur; aber ich will mich beſſern, 


hauptſächlich tbr Werk; und auch fetzt ſchürt ſie Himmel Deines unſchultigen Gemüthe, ih gelobe konnte, fuhr le fort: 


das Feuer, daß er mich verächtlich behandelt. Ich es Dir!“ 
dulde 46, — weil ich Dich liebe. 


Hedwig ſeufzte und ſprach: Zirtlichleit des Gellebten ſchnell ve ſöhnt, 


„Es iſt traurig, daß ich vom Schicksal verur- biſt gut; Du biſt ja ein Mann, der das Reicht glaudieſt ? 


theilt bin, anzuhören, wi: Menſchen, die mir bat, ein unerfabrenes Weſen, wie ih es bin, zu 
tdeuer find, ſich beſtreben, einer den andern zu belehren, aber hier ſpricht mein Gefühl! 
verdächtigen; beide wiſſen fe nicht, wie wehe fie. Bertha mich nicht begleitet — 

mir damit tdun und wie ihnen doch damit nichts 
gelingt, da ich beide liebe! 


in cine Schale legſt. 

„Aber, Arnold! Wie quälſt Du mich heute!“ 
unterbrach ihn Hedwig flehend. 
Er achtete nicht darauf und fuhr grollend 
t: 


ich ehr in Zwetfel ziehe. 


„Den möchte ich kennen, der für die Dauer 


Schwarz⸗ und weißſeidener 
Atlas Mk. 1,25 per Meter 
bis Mt. 16,80 (in je 18 verſchied. Qual.) verſ. 
ſendet in einzelnen Roben ird gangen 
frei in's Haus das Seiden fabrik = 
: erg . 


Stücken zoll⸗ beſtimmte Lebensdauer. 


Depot &. 
ft. Hoflief), Zürich. 
e koſten 20 Porto 


enneb 


Börfenbericht. k Errichtet 
it Sr 27. 27 8. Wetter bewölkt. Tenn. 1869. 


Wind SW. 

Weizen matter, per 1000 Klgr. loto alter 147 bis 
153 bez., per Oktober 154 nom., per Oktober⸗Novemben 
154 bez, per Nobember⸗Dezember do, per April⸗Maf 
165—164,5 bez 

gen matt per 1000 Klgr. loko inl. 127— 131 bez. 
24 — a v ernber 1805. 180 b. ae Abel, 
dez, ber er⸗De hen 5— per . 
Bi 1 a 

Merſte per „ loko Märker 133—138 ber, 
Oderbruch 139 —14 185—1 5 
1 is — 6% bez., pomm. 40 bez, poln 

unverändert, per 100 „ loko o. F. b. Kl. 
75 8 der Bunde ATS. r dr ü 40 5 f. 

Spiritus unverändert, per 10,000 Eiter ¼ loko o # 

87,5 bez. per Ottober 37,4 B. u. G., per Oktober⸗No⸗ 
ber u. * November⸗Dezember do., der Aprtl⸗Mal 
u. G., — 


+ 


vem 
99,5 B. per Mai⸗Juni 40 B. u. G. 


Dekanntmachung. 


Am Donnerſtag, den 12. November d. 
Borm, = 1 


2 von 1192 bezw. 1188 am Größe öffentlich meiſt⸗ 


aus der Ilias 
de: 


* 
u et . 
Paradepiag Nr, 10, parterre reihts, Homeriden 
ſtatt; bie Verkaufsbedingungen und der Lageplan können 
in unſerem Geſchäftszimmer orher eingeſehen werden. u hexa- ö 
Stettin, den 26, Oktober 1885. 3 89 
Die Reichs kommiſſton metrisch SD 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. deutsch @ 
Cifenbahn-Ditehtionshegirh Berlin. * 
Li g ur U 
— den — Bogen Ber 1 er ee „ 
. um = 2 
eiſen ſoll vergeben werden und find Derfingete eingeboke 10 Dr. Otto q Ager 
W ebd. 1. 4. — 
„Angebot auf gußeiſerue Säulen- 10 
bis — 1 ua net an uns f — 
einm N e e bleib * : 
berückftchtigt. Erb 227 A Vom. 10 Uhr 0 


Zeichnung und Bedingungen find vom Sekretariat 1. 
gegen portofreie Einfendung von 1 % u bezichen, 
en auch im Wureau des Berliner Baumarkt aus. 


| und durch Ausfüllung 

Stettin, den 22 Oktob | lichst in seiner ursprünglichen 
n. den er 
Königliches 


In dem kleinen Schriftchen „Der Kranken- 
„ find eine Anzahl Hausmittel be⸗ 
welche ſich ſeit vielen Jahren als zu- 
verl bewährt haben und deshalb die wärmſte 
‚Empfehlung verdienen. Jeder Kranke ſollte das 
Schriftchen leſen. Beſonders aber ſeien jene, welche 
an Gicht oder Mpenmatismus, an Lungen- 
ſchwindſucht, Vervenſchwäche, Bleichſucht 2. 
leiden, darauf aufmerkſam gemacht, daß ſehr oft 
durch einfache Hausmittel ſelbſt fogenannte un⸗ 
heilbare Leiden geheilt worden ſind. Wer den 
} „Krautenfreund“ zu leſen wünſcht, ſchreibe 
eine Rojtfarte, an Richters Verlagsanſtalt 
pig, worauf die Zuſendung erfolgt. 
alſtel!! dabucch für den Befteller nicht. 
Wer Schlagfiuß fürchte 
davon betroffen wurde oder an Kongeſtionen, 
„ Lähmungen, Schlafloſigkeit reſp. an krank- 
2 Nerbenzuftänben leidet, wolle die Broſchüre: „leber 
afluß⸗Verbengung u. Heilung“, 3. Aufl. v. Verfaſſer 
Landw. Bataillonsarzt Mom W eissmann 
Baiern. koſtenlos und franko beziehen. 


2 


oder bereits 


beeinflussen. 


„Dieſe Stunde fol nicht noch führſt, aber die Stunde babe ich Bertha arge ⸗ wieder; „ich leſe es aus dizſen lieben Augen, 
„Was ſagſt Du?“ fuhr er auf; „Re ſoll uns geheimſten Gedanken. Weißt Du » icht, daß der 


„Arnold, dieſe Blite darfſt Du mir mit ver wird? Und in wenigen Stunden 


ſegen nicht begleitet, ja dem vielleicht ein Vater- geliebtes, Herzinniges Weib wirft Da dann ſein! 


mein einziges Glück in vl acht mit meiner Frage virſpolten. 
len und Predigten widerſetzte und fi von ihr der Welt. verbanme diefe finfteren Ahnungen! nur willen, ob —“ 


„Arnold,“ ſagte das junge Mädchen, von der meins nur, ob Du eine Frau ſchon fu iurig ge-| Glück je ſtören wird. 
Du liebt haſt, daß Du ohne ſie nicht leben zu können ſehen, und on Dich buden mich lle Bande des 


Wenn wenig gepreßt, indem er Re dabet forſchend ar- 


„Hedwig, Du ſollſt meins innige, unausſprech⸗ ich ſelbſt die geheimften Falten meines Herzers 
(liche Liebe zu Dir erkennen; ich gebe Dir den vor Dir ausſchütle, bevor wir den wichtigen Schritt 

„Ja wohl, Du biſt von Bertha unzertrennlich ſtärkſten Bewele davon; mag Diefenige, rie mich dun: Du tout Dich in nichts in Bezug auf mich 
und 6 ſpricht wenig für Deine Liebe zu mir, haßt und die mich jo ſehr verkzunt, temerbin uns täuschen, ich will Dir beichten. Ja, Hedwig, ich 
wenn Du die Gefühle für fie mit denen zu mir begleiten, voraus geſeßt, daß fie e noch wih, was liebte vor Dir ſchon sin Weſen, das furchtbar ta 


„Habe Dank, mein Al gold, für Deine Güte. Schönbelt, die auf mich einen ſolchen Zauber aus- 


unse ſolchen Blittſtellerin widerſtahen könnte, ſagte 
Baron Arnold, des Mädchens Locken ſtreichelnd 


1Kapital⸗Verſicherungen * Todesfall, . . . 
Kinder u. Ausſteuer⸗Verſccherungen Leib⸗ 
renten⸗ u. Alters ⸗Verſicherungen übernimmt unter koulanteſten Bedingungen die 


Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft a. G. 
Potsdam. 7 Millionen . 
Verſicherungsbeſtand: 58 Millionen M. Angeſammelte Reſerven: 6¹ 


Koſtenfreie Auskunft ertheilten ſämmtl. Vertreter der Geſellſchaft 
Generalvertreter I. Graunke in Stettin, 


Die Direktion in Potsdam. 


Im Verlage von PAUL NEFF in STUTTGART ist soeben erschienen 


und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


HOMERS ACHILLEIS 


er Verfasser hat sich die Aufgabe gestellt, den Homer durch Ausmerzung 

aller Wiederholungen und Zusätze 
wenigen Lücken aus nachgewiesenen Quellen mög- 
estalt wieder herzustellen. 


Hoflieferant Sr. Kgl. Hoh. des Grossherzogs von Hessen und bei Rhein, 


Filiale Berlin ©, Jüdenstrasse 3339, 


empfiehlt ihre stets guten, vielfach prämiirten, abgelagerten Biere, als: 


Rock- Ale, Pilsener Farbe, Spezialität; 
Märzenbier, Wiener Farbe; 
Kaiserhräw, Münchener Farbe, 


in Gebinden und Flaschen. 


a ; eien neueste Muster, unglaublich wunderbar billig. Musterkarten versenden wir 
2 auf Wunsch franko und umsonst; aber nicht an Tapezierer, nicht an Ta- St. Petersburg, Rewe Nr. 8. 
T petenhändler, nicht an Wiederverkäufer; somdern nur an Privatleute, da es uns 

absolut nicht möglich, auf diese unglaublich billigen Preise und ausgezeichnet schöne 

Waare noch Rabatt bewilligen zu können, 


Bonner Fahnenfabrik, Bonn a. Rhein. | 


Bei dieſer Erzählung preßten ſich Schweif- 
aber Du mußt mir Alles fügen, ja jsldft Deine tropfen auf Arnold's Stun hervor. 

Hedwig ſah, wie fehr er litt, und wiſchte mit 
Mann auch Herr der Seile feines geliabten Weibee ihrer weichen Hand die Tropfen von feiner Stirn. 
„Du armer Arnold, das war ſchwer für Dich 
„Biſt Du der Herr und Gebleter Deines ge- zu tragen!“ ſagte fie mitleidig. 

Er drückte thre Hand an ſeine Bruſt und jah 
„Nein, nicht mein gehorſames, ſondern meluf fie an. 

„Ja, meine Hedwig! Ich war wirklich arm 
Der gute Engel, der treue Schutzgelſt Dette in des Wortes tieffter Bet eutung. Es war eine 


Bel dieſen Worten ſchaudarte Hedwig zufam- Mannes, der Dich nicht verdient, der aber danach lange Zeit darüber bingegangen, ehe ich mich von 


Doch ſprich, was hat dieſer kleine dem Schlage erholte und tiefs Sirene vergeſſen 
lernte. Da ſah ich Dich, — Dich, die ich mir 
Hedwig ſchien damit zögern zu wollen. Immer nur als Kind vorgeſtellt hatte, in dolder, 
Ach,“ ſagte fe erröthend, „Du wirft mich jungfräulicher Schöahrnt. Doch ede dieſe Schön 
Jch wollte beit ih noch als Herrſcherin ü er mein Herz gel- 
tend machte, bat mich die Reinbeit Deiner Seele, 

„Nun welter — was wollteſt Du wiſſen ?“ die Unſchuld Deines Gmüthe ſchon gefeſſelt, und 
„Ob — Du ſchon vor mir einmal ernſtlichf mir ſelbſt undewußt beilteſt Du die Wunde, die 
mir die Falſche geſchlagen. Ich liebte Dich; aber 
Bet bdieſer Frage veränderte ſich unwillkürlich das Gefühl zu Dir if jo verſchteden von jener 


tem [Baro Arnold's Geſicht, doch ede er antworten] Leldenſchaft, welche ich für die Andere fühlte, daß 


. ich glaube, ich liebe zum eiſlen Mal. — Des balb 
„Berſtehe mich auch recht mein Geliebter; ich darfſt Du mie fürchten, daz eine Andere unſer 
Jene werde ich ute wie der⸗ 


Herzens und der Seele.“ 

Ich glaube Deiner Be sicherung, Arnold. Uar 
wenn die ganze Welt ſagt, Dein Charakter gliche 
dem Weiter, die Gegenwart zur bebertſche Dich z 
ich welß, dle Liebe übt Wunder. Doch, Ar⸗ 
sold, auch ich habe Dir ein Geflännnig in 
machen.“ 

„Du f fragt: er wit wlebergewonnener Rube, 
balb ſtaunend, halb ungläudig Ihr lä elnd in⸗ 
mein Lebensgeſchick eisgriff; ſte war von e Bu ſehend „So dat meln Meines, einjames 


„Und weshalb fragſt Du danach 7 ſagte er ein 


fad, — „doch gleichviel, ich will Dir zeigen, wie 


Burgſräslein von noch nicht achtzehn Jahren auch 
ſchon Bekenntaiſſe zu machen? Erzähle, Du machſt 
mich geipannf! Alſo meine Walvblums hat ſchon 
geliebt 7 


Thier⸗Schutz! 


Zur Verhütung von Strafen für Mißhandlung 
von Thieren erlauben wir uns die königl. Polizei⸗ 
Verordnung §§ 55 bis 65 vom 2. Auguſt 1876 

innerung zu 8 
Auf Grund des § 5 im Geſetze über die Po⸗ 
lizei⸗Verwaltung verordnet die Polizei = Direktion 
r den ganzen Umfang des Polizei⸗Bezirks wie 


olgt: 

ervieh darf nicht in der Weiſe zu Markt 
gebracht werden oder feilgeboten oder von dem 
Markt nach Hauſe oder einem ſonſtigen Beſtim⸗ 
mungsorte geſchafft werden, daß die Thiere bei 
den Beinen angefaft oder zuſammen⸗ 
gebunden, die Köpfe nach unten hängend, oder 
an Flügeln getragen oder beziehungsweiſe zum 
Verkauf ausgeſtellt werden. 

Ebenſo dürfen in einem Korbe oder ſonſtigen 
Behältniſſe nicht mehr Hühner, Tauben, Enten ꝛc. 
zu Markt gebracht oder feilgeboten werden, als 
das Behältniß in der Art hinreichenden Raum 
ewährt, daß ein Thier neben dem andern, ohne 
ch gegenſeitig wegen Raummangel zu drücken, 
auf dem Unterboden des Behältniſſes ſitzen kann. 
Auch dürfen genannte Thiere nicht zu den oben 
er Zwecken in oder Netze geſteckt 
werden. 

Uebertretungen ziehen, falls nicht die Strafe 
des § 34 Nr. 9 des Strafgeſetzbuches v. i. Geld⸗ 
buße bis 150 % oder G bis 6 Wochen 
eintritt, eine Geldbuße bis 9 & nach ſich, we 
im Unvermögensfalle verhältnißmäßige Gefän ! 
ſtrafe ſubſtituirt wird. 


übte, daß, wenn ſie von mir den Tod eines 
Menſchen verlangt hätte, ich in ſtunloſer Wutd 
tor gehorcht bätte Ste war aber nicht rein wir 


„Millionen M. 


an allen größeren Plätzen, der 


S. K. K. Hoheit der 
Kronprinz des 

a Deutschen 

Reichs 


und von 
Preussen 


quält oder roh 
Nr. 10 ae 
A went. Ger 


hat Der Vorſtand 
aller- des Stettiner Thierſchutz⸗Vereins. 
gn adi gst Carl Beeker. 
geruht die Sichere Brodſtelle. 
Widmung An- Wegen anderweitiger größere Unternehmungen iſt en 
in befter Loge einer Provumialſtadt Pommerns, Knoten⸗ 
zunehmen. vunkt ven 4 Bahnlinien, Garniſo et (ein Regiment 


Kavallerie), mit reicher Landungebung, guten Schulen, 
Amtsgericht, Fabriken de de vefindliches, ſeit 15 Jahren 


beſtehendes 
Drogen-, Farben: 

und Ke lonialwaaren⸗ Geſchäft 
mi guter, treuer, meiſt nobler Kunz ſchaft, ohne Konkur⸗ 
zenz und nur eine Apotheke am Ort, per 1. Januar 
1886 oder ſpäter mit werthoollem rentablem Haus⸗ 
Garten⸗ und Wieſengrundſtück zu erkaufen. 

Umſatz ca. 45 Mille Mark. Werth inkl. Waarenlager 
ca. 65 Mille Mart, Anzahlung auf Haus und Waaren 
lager 15—16 Mille Mark Hyp⸗theken gut, Bedingungen 
koulaunt. Reelle Selbſtkäufer im Beſitze obigen Kapitals 
und guter Garantien belieben Franko Offerten unter . 
R. 100 an die Exped. des „Paſewalker Tageblatts“ 
ein ſen den 5 

Wegen zu großer Emfernung des Sitzes der Geſell⸗ 
ſchaft iſt eine ſeit 3 Jahren beſtehende, in vollem Be⸗ 
triebe befindliche 


Portlas d⸗Cement⸗Fabrik, 


am ſchwarzen Meere, zu verkaufen. 
Nähere Nachrichten ertheilt auf Anfrage sub Litt. A. E. 
das Ceutral⸗Aunoncen⸗Komtoir von F. Fetriek, 


> 


durch Richtigstellung der Eintheilung 


8 | 


— — 


Superphosphat, pro Zentner inkl. Sack 5 . & 
Roinit, vorzüglichſtes Düngem:ttel für Wieſen, pro 
| — Sack 2½ %, bei größeren Poſten billiger 
upfiehltz 


Man vergleiche und lasse sich von Niemand 


Albert Lentz, Sittix, 
Kloſterhof 21. 


„Beliebt ?" fragte Re mit Äinnendem Blickt. aber nicht denken, daß — wenn ich jage, wir 
„Kann man auch Jemand lieben, der davon nichts 
weiß und sicht einmal an einen denkt!“ 

„O gewiß! Man kann ſogar an hoffnungs- 
loſer Liebe ſterben, nämlich jo zarte Geſchöpfe wie 
Du; doch erzäh'e, ch bin begierig auf Dein Be⸗ 
tenntniß. 55 

Sie ſchwieg aber doch einige Minuten, ade fie jet waren wohl mehrere Stunden vorüber, 
dann began: 

„Es find jetzt wohl zwei Jabre — Himmel! Blume pflöcken mußte, die er in eine Kapf. l ſteckte, 

— unterbrach fie ſich, „Heute iſt ja der zwangigir in der ah das Porträt eines alten Hera befand. 


junge Mann etwa flatterhaft war. O nein, er 
war eigentlich ſebr ern; 


wr gleich mit einander ſo bekannt wurden, als 


als 


Auguſt, und heute vor zwei Jahren war 161 -.- | Bir trennten uns ſehr ereſt; — er ſprach don 
Ich ging am Ste ſpozleren; eine Lilie, die dicht Wiederſehen; aber art, als er fort war fiel mir 


am Waſſer ſtand, lockte mich, ſie zu pflücken; ich ein, daß ich in kindlicher Weiſe ihm Alles von 
beugte mich nieder, that einen falſchen Tritt, ver- mir erzählt. und er mir nicht einmal ſeinen Na- 
lor das Gleichgewicht und flel ins Waſſer. — men genannt batte. 
Ein junger Mann, den mein gütiges Geſchia dort jo oft ich auch am See ſpazieren ging.” 

auch ſpazteren führte, — wie er mir nachher ſagte, Eine seite Röthe färbte ihre Wos gen. Ste 
um unſer ſchönes Schloß anzusehen, dor te jah vor ſich nieder, und 6 war ihr, gm. müßte 
meinen Schreckenstuf, ſprang mir noch und rettele fa mit dleſer Erinnerung Abſchled nehmen von 
mich mit ſtarker Hand; auf ſeinen Armen teug er „gem Glüd ibrer Jugend 

mich in die Allee. Da er nicht mit mir nach dem Arnold dwig 1 * 
Sgloſſ. wollte, jo mochte ich auch nicht glach ug. Ae ee unse 
datt, um Niemand za erſchracken, und ſo fepten dag ches Gefühl wurde in ihm rege. 

wir uns denn beide auf den Rafen und ließen „Aber Du bätteft den jungen Mann wohl gern 
jo unter Scherzen und Lachen unfere Kleider trod- miedsrgefeben 1 

nen. Die Luft war milde wie beute Du mußt „Gewiß! Es war ja mein Lebensretter“ 


Ein unbe- 


D:. gelesenste Zeitung in Berlin 
ist die 


Berliner Zeitung 


mit drei Beilagen: 
. Deutsches Heim, 8. Geriehtslaube, 
3. Aus alter und neuer Zeit. 


P. November und December 3 Mark bei 
jedem Postamt. 


Die Berliner Zeitung 
veröffentlicht die Ge- 
winnlisten der auswär- 
tigen Lotterien. 


FA 8 1 


rassmann's 


Suan 


N nee 150,000 N., 
75,000 


Papierhandlung, 


— — 

50 

1 
Schutzenſtraßt 9 und Kirchplatz 3— 4, | mummummen 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Schreibebüchern 


im allen Lintaturen, wie einfache Linten in 
verſchiedenen Weiten, ig ang en für Deutſch 


und Latein (mit und ohn 9 A 
Griechiſch, Notanden, * er u. ſ. w. 
Schrei debücher auf ſchönem, n weißen 
883 bare 25 Ah ns Bogen ſtark, 


enrehchliger 5 75 wi brochirt, 10 Bogen 
Bogen ſtark a 40 5 
Ottanbilcher mit und ohne Aung, 2 Bogen ſtart, 
5 * 175 4 Bogen ſtark, & 8 , 10 Bogen 
20 H, 20 Bogen ſtark, à 40 
enreischeie dal. 2 Bogen ſtark, & 5 „, per 


Dutzend 50 

Schreibebücher Ar ſtarkem ertenfeinen Belin · 
papier, 3½—4 Bogen ſtark, a 10 &, per 
Dutzend 1 A, 10 E u 
20 2 ftart, a 50 ſtark. 
88 75 


a cher ö 10 
Fufgabe er ne HE 
ücher d 10 , Fe 

Seine cee d 9, 10, 1 5, 20, W u. 50 W 
große a 1 4 h 

Konto — zu 5, 10, 15, 20 und 25 4 

Nottzbücher in Wachstuch, Leinewand, Leder de 

zu den billigſten Preiſen. 


3000 2 


Kirchplatz 3. 


BätcheFabrit, 


empfiehlt 


Manschetten, 


© wölbethüren, ie Teuerfest. 
b Wie 


8 Chemisettes, 
Sulpee, Herren-, Damen- und 


Kinderhemden, 
3 und Beinkleider, 


E Strümpfe, 


Beziehung zediegen gearbeitet. 
Causen- & Puntent- 
sehlossfabrik 


— . — — 
4 7 
J 
Bi 


ſcherzten und lachten über unfer Abentener — der forſchte Arnold. 


aber er freute ſich, daß ganz anders aus als Du, aber ich kann ihn Dir 
ich nach ſolchem Todesſchrechen fo munter war und nicht beſchreiben; «8 iſt fo lange der.“ 


bätten wir Jahre lang Freundſchaft geſchloſſen. | ib wiedererkennen 7“ 


wir uns trennten und ich ihm zur Erinnerung eine babei 


— Ich ſah ihn nicht wleder, 


Geld-Lotterie vom Rothen Kreuz. 


ung am ?2. u. 3. November 1885 
im Ziehungsſaal der Kgl. Preuß. e ee e zu Berlin. 
Nur Baar-Gewinne zahlbar ahne jeden 
Hauptgewinne: 1 à M. 150,000, 1 8 M. 75 
5 à M. 10,000, 10 à M. 5000 u 
mmen 3569 Baar⸗Gewinne "hart 620 000. 
Original⸗Looſe a Mark 5, Antheile / 3, / 1½ Mark empfiehlt 


Caesar Borchardt, Berlin SW., 


Leipzig erstrasse 48. 
Für Porto und Lifte find jeder Sendung 30 Pf. beizufügen. 


AGeld-hotterie.& 


Nur Baar⸗Gewinne und jofort aahlbar ohne jeden Abzug. 

1 q A 180,000 baar 

75, 000 baar 

320,000 baar 

20,000 haar 

10,000 haar “ 

3,000 haar = „ 
1,000 haar = 

100 baur = „ 

50 baar = „ 


3569 Baar⸗Gewinne zuſammen 


Zlehung am 2. und 3. November 1885 


im Ziehungsſaal der königl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direktion zu Berlin. 


ſichtsrecht über die Ausführung der Lotterie. 
Ganze Originalloose a Mk. 3,50. 
Halbe Antheillloose a „ 


| Die königliche Staatsregierung hat das Auf⸗ 
Viertel Anthellloose & „ 


Für frankirte Loosz r ſendung bitten 10 Pf. bei⸗ 


Patentirt! — Neueste Erfindung! — Goldene Medsillel 


Brandkasten (1) 


Buchstaben- Sperrung (Patent Ade). 
Geld-, Bücher- K Dokumenten- 


9 nehränke, auch ın jeder Möhel- 
ferner zum Einmauerm etc- 
8 sherheltsschlösser jeder Art, 


in schwleri zen Fällen ernster Geiahr gegen Feuer, Fall und Einbruch 
zlänzend bewährt, sind in der Sicherheit unübertroffen und lm jeder 


©. Ade, kei. Men., Berlin, priearichser. 10. 


Ilustrirte Preislisten gratis. 


„Und dieſer Lebensretter war jung und bübſch ?“ ſagte fie zagend; „aber ich habe nicht den Muth, 
ſie auszuſprechen; denn ich fürchte, Du wirſt recht 
„Er ſah zornig werden. 
„Und Du haſt wirklich Furcht vor meinem 
Born ?“ 
„Ach ja, Du biſt dann ein anderer Mann, den 
ich nicht liebe, ſondern fürchte.“ 
„Wenn ich Dir aber verſpreche, nicht böſe zu 
werden 
Baron Arnold bemerkte es und fuhr argwöhniſch! „Dann, Arnold, ſage Du mir endlich, wishalb 
fort: Du nicht mehr Offliner biſt Du ſahſt in Deiner 
„Und auch lieben ?“ Naiform ſtattlich aus, ſaßeſt jo ſtolz und ſicher zu 
"Diefe Frage, Arnold, verſtebe ich nicht!“ ſagte Pferde, wie ein Feldherr nach einer gewonnenen 
fie, ihn groß aaſehend „Wie kann ich ae Scat fagte immer der Bater, wenn wie Dich 
Andern liaben, da ich an Dich durch Herz und von der Galerie aus jo ankommen ſahen. O, 
Schwur gebunden bin 7“ deſſen erinnere ich mich noch ſahr gut — dann 
Bei jeder Anderen würde Arnold auf ſolche aber kamſt Du plötzlich nicht ihr, — und man 
Reden ſarkaſtiſch geantwortet hade; dei Hedwio, ſagte —“ 
die iha dabel fo ernſt und unbefangen anfah, „Was ſagte ment” fragte Baron Arnold, aus 
konnte er 26 nicht. — Eeſt nach einer Pauſe deſſes Gefiat läagſt wieder das Lächeln geſchwun⸗ 
at er: den war. „Hedotg,“ fuhr er fort, „iR dieſe 
Run genug des Ermfles! Wie haben unſere Frage bloße Neuglerde von Dir, kommt fe nur 
Sänldigtstt gethan, baden gewiſſenbaft gebeichtet/aus Deinem Herzen ? Lıgte Me Dir kein Anderer 
und Abſolutton erhalten, wie ertheilt, Diefe An ia den Mund, der ziee Abſſcht dabei hat?“ 
gelegenheit iſt alſo erledigt; oder haſt Du noch 
etwas 
Ich bätte 


„In Deinem Alter,“ entgegnete fe. 


„Aber wenn Du ihn wiederfährft, würdeſt Du 


„Ja!“ entgegnete Hedwig ſchnell, erröthete aber 


(Jortſatzung folgt.) 
wohl noch eine Bitte an Dich,“ 


ca 19 Meter larg. 3,6 Meter breit, 

event auch breiter, Tiefgang 1 Meter 

mit Maſchine neueſter Konſtruktion don 25/90 effektiven 

Pierdekräften und Oberflachen⸗Konden ſator, gut erhalten, 
wird für alt zu kaufen eſucht. 

Offerten unter M. B. 30 an die Expedition dieſes 

Blattes, Kirchplatz 3. 

Wiederum durch 97 er Preis ausgezeichnet 

n Ameri 


2 New Orleans 1885. = 


bang: 


ae a a M. 20,000 


Coneerthaus 


Ziehung 2. und 3. November. 
Nur Geldgewinne. 


Game Original-, ſowie halbe und 
viertel Antheile & 3 reſp. 1/1 empfiehlt 


Rob. Th. schröder, 


Stettin, Schuljenfir. 32. 
Auswärtige für Porto und Lifte 20 % mehr. 


Unter dieſer Marke lieſern wir, wie 1 Ja 
ren bekannt, grundſätzlih immer daſſelbe g 


brikat. 

Im Einzelverkauf nicht thınrer, als die ſchle 
teſten Nachahmungen, iſt unſer Original⸗Pro 
in Doſen a 10 
Deutſchlands und über 
nur bitten wir, da unſere Verpackung 
und oft ſehr tůu ſchend nachgeahmt wir 


unſere Firma n n obigen Helm 


genau zu achten 


Weine! Weine! Weine! 


eigenes Wachsthum, per Liter % —,50, —,60 u. —,70, 

empfiehlt in Gebinden 

Heinr. Herter Wittwe, 
Bad Krer mach, 3 6. 


rg in allen Städten 
tm Auslande zu haben, 
3 


A 156,008. 


8 Tandscheigape,\ 3 
2 ed 5 an Pepriehn N 1 8 2 
124 = 
E 8 * E 

5 unse 833 8 = 3 
25 a 
2 7 * 
£ 2 


WERE 
Diese beliebte Marke EDEL HAND en Cigarrillos — 
Rauchtabake ist en gros fur Deu schland allein zu be- 
ziehen durch Fr. Meininghaus & Co., Düsseldort 


7 £ uur echt mit diefer Shubmarke. 


Professor Dr. Lebe 


| Nerven-Kraft-Elixir 

| em 
zur dauernden, radicalen und ſicheren Heilung aller, ſelbſt 
der hartnäckigſten Nervenleiden, bejonber® derer, die E 
durch Zugendverirrungen entſtanden. Dauernde Heilung | 
aller Schwächezustände, Bleichsucht, Angstgefühle, 
Kopfleiden, Migräne, Herzklopfen, Magenleide u, Ver- 
dauungsbeschwerden 218 


geuzeF 


2 Haupt- Depot: 
Schill Depot: 


M. Schulz, Hannoras; 


erstr. 
mit neuestem Sicherheits verschluss: | 2 ad ee RE Werken 
„ 


| 

| mmelsburg i. Pomm. — 8. Radlauer, Rothe 
Apotheke, Poſen. — Apoth. K. Jankowsky, Liffe. — 
Schmidt 4 Katz, Bromberg. — E. 
Steinbrück, Dranienftraße 170, Berlin 


üren, Läden te., aus Eisen u. 


gepanzert, mit Sicherheitsverschluss nach 


W. 
Ade’s Patent. 


— bull 


Cassetten, einbrnchsicher, in einfacher a 
verſ. ver, Anmeilung pa zur 


Daerr eleganter Ausfüh 1 Unentgelt. 1 U ich ® 
zeugnisse der Fabrik haben sich a a Auesten nentge ü IC ut nd ah Ohm 


— ͤ — 6 We, 
M. C. Falkenberg, Berlin, Friedenſtraße 105. 


Ein junger Kaufmann un (Christ) wünſcht ſich bei an⸗ 
ſtändigen Leuten in Penſion zu geben. 1 

Offerten mit näheren Angaben unter W. . 
Stettin, Kirchplag 8. 


Pastuge, 


der Expedition dieſes Blattes, 


erbeten 
Vorsatz in größter Auswahl zu Miet, Meg Dreschmaschinen "na" 8.8 Ein Laden 

2 228 * 

billigſten Preiſen. Be E Su #5 üäckselmaschinen fun | ſowie alle = Ss 1 5 e in er — Stadt, r 2 
* Te r ein Manufakturgeſch. paſſ., zu mieth. g 
„5, schaftliche Maschinen fabricixt als S die älteſte, 1819 egründete 2 
53 2 Eiſengießerei und Maſchinenfäbr 119 SER De Sure, des Tageblattes in Demmin unter B. 10 

Marmorplatten e lo. Rauschenbach, Frankfurt a. M. 282 mut de Dr ai In 088 80 
3228 Garantie und Probezeit Billigſte Preiſe. Ss Muſik unterrichtet, wird zum obember 8 
AS) Glide 2 Kataloge und „eQlligte Drei gratis und frank. z 8 | Offerten mit Gehaftsanfprüchen unter Mb. Denzin Doftl. 


Grabdenkmäler 


tn ſehr reicher Auswal! 
tmpſiehlt f 
I. I. Schleicher, 
Steinmetzmetſter, 
Sieſebrechtſtraße 10. 


N S motor. 


Patent Beissel, von 1 50 Pferdekr., 
geräuschlose, langbewährte Construction. 
Billigster Motor in Anlage und Betrieb. 
4 Günst. Bedingungen. Beste Referenzen. 


C. Beissel & Co., Ehrenfeld, 


Tächtige Agenten gesucht. 


Em junger Mann in geſetzten Jahren, ca 8 Jahre 
Beamter, ucht ander w. Stellung als 3 
ter oder derel. Morjien unter F. W der 
pe a d B.., Schulenitr 9, erbeten. 

inen Lehrling ſucht 

C. Klrstein, Schmiedemeiſter in Uſedom. 

Ein junger Landwirth, 25 Jahre alt, ſucht per 
ſofort Stellung als Bolontair auf einem größeren 
Gute. Offerten unter V. W. 10 in der Expeditien 
dieſes Blaſtes, Kirchplatz 3, erbeten. 


Ein Schraubendampfer, 


